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Lebzlu funk
Frankfurt . Der Zweizonen-Wirtschafts-

rat hat der amerikanischen und britischen
Militärregierung einen Bericht Uber die
Wirtschaftslage überreicht und sich gegen
besenrankende Maßnahmen der Besatzungs -
maente ausgesprochen, durch die der wirt -

- scnaftliche Wiederautbau Westdeutschlands
genemmt sei.

Prag . Der Generalsekretär der tschechi¬
schen Kommunistischen Partei forderte den
Ausschluß sämtlicher Oppositionsparteien aus
aer Regierung.

London . „Sunday Times“ berichtet, daß
ameriKamscne Flugzeugträger zum Trans¬
port von Atombomoen eingerichtet worden
seien . \

Athen . Oestlich von Jannina haben
griechische Regierungsstreitkräfte eine
unensive gegen ate Partisanen eröffnet.

/

LWistuen f jctailÄG und MONTAG
Deutschland : Das Besatzungsgebiet

der norwegischen Truppen innerhalb der bri¬
tischen Zone ist vergrößert worden. Die
Norweger haben einen Streifen entiang der
britischen und sowjetischen Zone besetzt. —
Dänemark : Prinzessin Anna von Bour¬
bon-Parma hat sich mit ihrer Mutter nach
der Scnweiz begeben, um dort Ex-König
Michael von Rumänien zu treffen . Die Prin¬
zessin gab 'der Hoffnung Ausdruck, daß ihre
Heirat mit Ex-König Michael in Kopenhagen
stattfinden könne. — Rumänien ; Eine
rumänische Delegation ist nach Moskau ab¬
gereist, um über den Abschluß eines rumä¬
nisch-sowjetischenHandelsabkommens zu ver¬
handeln . — Jugoslawien : Das Präsidium
der Nationalversammlung ratifizierte den
Freundsehafts- und Beistandspakt mit Ru¬
mänien, Ungarn und Bulgarien. — Ver¬
einigte Staaten : „Fliegende Untertas¬
sen “ zeigten sich erneut am Himmel der
Vereinigten Staaten . Ein amerikanisches Mi¬
litärflugzeug, das zur Erkundung aufstieg,explodierte, ohne in die Nähe der „fliegen¬den Untertassen“ gelangt zu sein. — Para¬
guay : Zwei Putschversuche, die dieser Tagestattfanden , sind gescheitert und führten zur
Verhaftung der Anstifter . — Brasilien :
Ein Gesetzentwurf, durch den die Mandate
der kommunistischen Parlamentsmitglieder
aufgehoben werden, wurde mit 181 gegen 74
Stimmen von der Deputiertenkammer gebil¬
ligt.

MarshaU hat keine Rücktrittsabsichten
Washington. Vor Pressevertretern demen¬tierte Staatssekretär Marshall kategorisch,daß er die Möglichkeit eines Rücktritts ins

Auge gefaßt habe für den Fall , daß der
Kongreß seine Empfehlungen nicht befolgenwürde.

Neue 16er=Konferenz ?
Fühlungnahme zwecks Einberufung

London. Im Foreign Office wird zu einerbevorstenenden Konferenz der 16 an derAmerikahilfe beteiligten Länder erklärt , daßtatsächlich zwischen den betreffenden Regie¬rungen Beratungen im Gange sind , und daßdiese Beratungen jetzt über die bisher zwi¬schen Großbritannien uftd Frankreich durch¬
geführten Besprechungen hinausgehen und
sich auch auf die übrigen 14 Staaten ausge¬dehnt haben. In den verantwortlichen Krei¬sen fügt man hinzu, daß, bevor nicht -alle be¬treffenden Regierungen befragt worden sind,keine offizielle Erklärung über die Einbe¬
rufung einer solchen Konferenz sowie überden Ort oder Zeitpunkt , an dem sie stattfin¬den soll , abgegeben werden kann . ■

WELTNACHRICHTEN IN KÜRZE
Amerikanische Truppen für Palästina . Dieamerikanische Regierung erwägt Entsehdungvon Marine-Infanterie nach Palästina , umdie dortigen amerikanischen Staatsbürger zuschützen.
Der französische Innenminister veröffent¬licht eine „Bekanntmachung für Ausländer“,in der er alle in Frankreich lebenden Auslän¬der darauf aufmerksam macht, daß sie ver¬

pflichtet sind, sich jeder Agitation zu enthal¬ten.
Die palästinensische Regierung protestiertbei der syrischen Regierung gegen den Ein¬fall von arabischen Streitkräften aus Syrienin Palästina .
Der neue sowjetische Botschafter in denUSA, Alexander Paniuschkin, stattete Staats¬sekretär Marshall einen Besuch ab. Es wardies die erste Unterhaltung des Staatssekre¬tärs mit dem Botschafter der UdSSR seitdessen Amtsantritt .Richard Tauber gestorben. In einem Lon¬doner Krankenhaus starb im Alter von 55Jahren der berühmte Tenor Richard Tauber.

Eine Pressekonferenz Marshalls
Der amerikanische Staatssekretär nimmt zu politischen Tagesiragen Stellung

Washington. Im Verlauf einer Pressekon¬
ferenz betonte Staatssekretär Marshall, die
vor kurzem erfolgte Entsendung von ameri¬
kanischen Marineeinheiten in das Mittelmeer
sei eine normale Ergänzung der amerikani¬
schen Streitkräfte in diesen Gegenden und
fügte hinzu, die amerikanischen Streitkräfte
seien im Verhältnis zu der ganz besonderen
Bedeutung dieses Abschnittes innerhalb der
amerikanischen Politik außerordentlich
schwach .

Der Staatssekretär erklärte sodann, daß er
mit besonderer Aufmerksamkeit das „Grie¬
chenlandproblem“ und auch den Bedarf
dieses Landes, um der militärischen und wirt¬
schaftlichen Lage Herr zu werden, geprüft
habe. Er fügte hinzu, daß er von den ameri¬
kanischen militärischen Stellen in Griechen¬
land die Bedarfsliste dieses Landes noch
nicht erhalten habe und gab daher nur
einige wenige Zahlen an . 15 Millionen Dollar
wurden zur Ausrüstung von griechischen
Heereseinheiten und zur Verstärkung der
Armee verwendet . Weiteres Material im
Werte von 25 Millionen Dollar aus über¬
schüssigen amerikanischen Vorräten wurde
ebenfalls Griechenland zur Verfügung ge¬
stellt.

Marshall erklärte , er habe keinerlei Kennt¬
nis vqn einem neuen latein-amerikanischen
Vorschlag , die Konferenz von Bogota zu ver¬
schieben , die am 30. März stattfindet , bis
über den Europa-Hilfsplan vom Kongreß ab¬
gestimmt worden sei. Er beabsichtige sich
zum festgesetzten Zeitpunkt , dem 30. März
nach Bogota zur Außenministerkonferenz zu
begeben, auf der die wirtschaftliche, politische
und militärische Zusammenarbeit der ameri¬
kanischen Republiken auf neuer Grundlage
überprüft werden wird.

Im Anschluß daran sprach StaatssekretärMarshall über den japanischen Friedensver¬
trag und teilte mit, der jüngste sowjetische
Vorschlag hierzu sei von China und Groß¬britannien abgelehnt worden. Die amerika¬
nische Regierung habe der sowjetischen Re¬
gierung ihre Antwort noch nicht gegeben, er
gab jedoch zu verstehen, daß dieser Vorschlagfür die Vereinigten Staaten unannehmbar
sei .

Der amerikanische Staatssekretär sagtedann, daß er keine Nachrichten über den Ge¬
sundheitszustand Marschall Stalins habe undlehnte jede Stellungnahme zu diesen Mel¬
dungen ab.

Ueber das Deutschlandproblem erklärteMarshall, der 30. Juni 1948 sei das Datum, andem das Staatsdepartement die militärische
Leitung der amerikanischen Besatzungszonedurch eine zivile Verwaltung zu ersetzenhoffe, wobei aber die Stärke der amerikani¬
schen Besatzungstruppen in diesem Landauch nach diesem Zeitpunkt beibehalten
werde. Der Staatssekretär glaubt jedoch, daß
es dem Staatsdepartement schwer fallen
werde, die Verwaltung der amerikanischen
Besatzungszone zu übernehmen , vor allemdurch den Mangel an qualifiziertem Personal,das in Deutschland zu arbeiten gewillt ist.Marshall teilte noch mit , daß das Staats¬
departement bereits seit mehreren Monatendie Möglichkeit einer Ersetzung der militäri¬
schen Leitung und Verwaltung auf Koreaund Japan durch ziviles Fersonal prüft , dasdem Staatsdepartement untersteht .Zur Chinahilfe erklärte Marshall , daß nochkeine endgültige Entscheidung erreicht wor¬den sei , und daß er noch nicht wisse, zuwelchem Zeitpunkt man mit einer solchenrechnen kann.

Hays kritisiert Wirtschaftler und Politiker
Ein Interview mit dem stellvertretenden amerikanischen Militärgouverneur

Berlin. In Kreisen der amerikanischen
Militärregierung könne man sich des Ein¬
druckes nicht erwehren , daß sich führende
deutsche Wirtschaftler und Politiker von den
gegenwärtigen Schwierigkeiten und Unzu¬
länglichkeiten in der Welternährung noch
immer kein rechtes Bild machten, erklärte
der stellvertretende amerikanische Militär¬
gouverneur für Deutschland, George Hays ,in einem Interview . Dabei habe die Bizone
den „Löwenanteil“ an den Lebensmittelaus¬
fuhren der USA erhalten .

Wenn die Erfassung und Verteilung der , in
der Bizone erzeugten Lebensmittel plan¬
mäßig durchgeführt werde, so könne jeder
Bewohner der beiden Zonen die für ihn im
Rahmen des Zuteilungssystems vorgesehene
Nahrungsmittelmenge erhalten . Die ameri¬
kanische Militärregierung wird sich - be¬
mühen. den spürbaren Kartoffelmangel in
einigen Gebieten der Bizone durch die zu¬
sätzliche Einfuhr von Nahrungsmitteln mit
hohem Kalorienwert zu lindern.

Da eine Beteiligung am Walfang gleich¬
zeitig eine Frage nach geeignetem Schiffs¬
raum sei, und Deutschland auf Grund der
alliierten Entmilitarisierungsbestimmungen
keine Schiffe in der zum Walfang benötigten
Größe haben dürfe , könne vor Abschluß des
Friedensvertrages mit Deutschland mit einer

Wiederaufnahme des Walfanges seitensDeutschlands nicht gerechnet werden, es seidenn, daß die Kontrollbehörden der vier Be-
satzungsmächte in einem Sonderabkommenden Bau solcher Schiffe genehmigen würden.Diese Möglichkeit wird jedoch, wie Hays er¬klärte , von der amerikanischen Militärre¬
gierung stark bezweifelt.

Teile des US*Hauptquartiers
werden nach Heidelberg yerlegt

Frankfurt . Einige Abteilungen des US-
Hauptquartiers (EUCOM) werden innerhalbder nächsten Monate von Frankfurt nach
Heidelberg verlegt werden, um für Dienst¬stellen des Zweimächtekontrollamtes Platz zumachen.

Britische Kontrollkommission
bleibt in Berlin

Berlin. Sämtliche Abteilungen der briti¬schen Kontrollkommission, auch GeneralRobertson mit seinem Stabe , sowie die ge¬samte politische Abteilung und der größteTeil der Wirtschafts- und Finanzabteilungverbleiben in Berlin, erklärte ein Beamterder britischen Kontrollkommission. Lediglichein Teil des Beamtenstabes der Wirtschafts¬und Finanzabteilung verlege seine Büros imLaufe der nächsten Zeit nach Frankfurt .

Französische Bedenken gegen Frankfurt
Paris . Die Frankfurter Tagung und die

auf ihr beschlossene Reform der Bizone be¬
schäftigt auch weiter in hohem Maße die
französische Oeffentlichkeit. Die von der
Pariser Presse gebrachten Mitteilungen sind
zwar einigermaßen ungenau und unvollstän¬
dig, übereinstimmend wird jedoch schon jetzt
in dfen französischen Pressekommentaren be¬
tont , daß der mit der nunmehr beschlosse¬
nen Reform eingeschlagene Weg die Gefahr
eines neuen Zentralismus in Deutschland
heraufbeschwöre und die gesunde und orga¬nische Entwicklung eines deutschen Födera¬
lismus hindere , den Frankreich sowohl im
deutschen Interesse wie im Interesse des
friedliebenden Europa für notwendig undabsolut unumgänglich halte.

Francois-Poncet spricht im „Figaro“ voneiner „Ersatzregierung“ und schreibt : „Nachder Londoner Konferenz hatten die GroßenVier eine abwartende Haltung eingenommen.Jeder wollte offenbar dem anderen den Vor¬tritt und die Verantwortung dafür überlas¬sen, die praktischen Konsequenzen zu ziehen,die sich logischerweise aus dem Fehlschlagihrer Besprechungen ergaben . Die Anglo¬amerikaner scheinen sich nunmehr als die

ersten entschlossen zu haben, aus dieserPhase des Abwartens und der gegenseitigenBeobachtung herauszutreten .“ Das Blattmeint, da es sich bei der Reform in derBizone einstweilen nur um die Bewältigungwirtschaftlicher Aufgaben handele und dasneue Parlament bzw. die neue Regierung nurwirtschaftliche Kompetenzen habe , könneman in gewisser Weise von einer „Ersatz¬regierung“ sprechen. Was Frankreich an¬gehe , so betont Francois-Poncet, so sei diesesnicht über die angloamerikanischen Projekteunterrichtet worden. Man könne nur be¬dauern, daß man nicht auch seinen Rat einge¬holt habe, denn es würde nicht verfehlthabeh, darauf hinzuweisen, daß sie sich imWiderspruch zu denjenigen Tendenzen be¬fänden, über die man sich in großen Linienbereits in Moskau und London verständigthätte . Sie öffneten zum Schaden des Föde¬ralismus — und nicht ohne Gefahren — denWeg zur Aufrichtung eines neuen Zentralis¬mus in Deutschland. ,jln jedöm Fall“
, schließtder ehemalige französische Botschafter inBerlin seinen Kommtatar , „ist nun der Zwi¬schenakt, der der j Konferenz von Londonfolgte, zu Ende und ' die Bühne beginnt sicherneut zu beleben.“

Zwei Ereignisse
G. A . Zwei Ereignisse waren dieser Tagei

von Bedeutung: Die Erklärungen Marshall#über seinen Plan vor der außenpolitischen,
Kommission des amerikanischen Senats un«
die Frankfurter Konferenz, vielfach, der Ent«
Wicklung um einiges vorgreifend, leichtfertig1
als die bedeutendste Konferenz seit London
bezeichnet . Die unter gewissen Voraussetzun¬
gen daran geknüpften Erwartungen und Ver¬
mutungen blieben jedoch aus. Die Konferenz
in Frankfurt war nur insofern von weitgehen*
der Bedeutung, als zum ersten Male nach de»
Kapitulation deutschen Politikern und Wirt¬
schaftssachverständigen Gelegenheit gegeben,
wurde mit Vertretern der Besatzungsmächt»
über deutsche Probleme zu sprechen. Daß die*
nach dem Scheitern der Londoner Konferenz
geschehen würde, war zu erwarten , daß eg,
jedoch so bald schon geschah , darf als er¬
freulich und verheißungsvoll bezeichnet wer¬
den, umso mehr, als alliierterseits dem
Wunsch Ausdruck gegeben wurde , Be¬
sprechungen in dieser Form fortzusetzen.

Zweck dieser Zusammenkunft war , di#
Arbeitsfähigkeit und Wirksamkeit der bizo-l
nalen Institutionen zu erhöhen. Die Vor-!
schläge der beiden Militärgouverneure
Verdoppelung der Zahl der Abgeordnete«
im Wirtschaftsrat, eine zweite Kammer, ei«
oberster Gerichtshof, eine Länder -Union-
Bank usw. — wurden im Wesentlichen vo«|
den deutschen Teilnehmern gebilligt. Ledig¬
lich der Posten eines „Oberdirektors“ fand
deutscherseits Ablehnung und sollte durch
einen „Verwaltungsrat“ ersetzt werden , dpi
sich seinen Vorsitzenden aus sich selbst her-jaus wählt . Nach den jetzigen Vereinbarungen !
soll nun ein „Direktor ohne Portefeuille“ de«
Vorsitz übernehmen. Ueber die Währungs- j
reform wurde diskutiert, jedoch nichts unter - :
nommen, was einer gesamtdeutschen Re«
gelung dieser Frage hinderlich wäre . Nach
wie vor wird eine für alle vier Zonen gültig# '
Lösung angestrebt. Nicht gesprochen wurd| [j
dagegen über eine mögliche Fusion der fr# *- ;
zösisehen mit der anglo -amerikanischen Zorn%

Daß der Wirtschaftsrat größere Vollmachte*,erhalten und eine Neuorganisation besonderst
auch im Hinblick auf die Kompetenzen er¬
folgen mußte, wird bei einer Betrachtung ,
der bisherigen Arbeitsweise verständlich. I*-ii
wieweit gewisse zentralistische Tendenzen sich:
bemerkbar machen werden und — obwohl-
uns die Festsetzung auf 104 Abgeordnete im
Wirtschaftsrat etwas zu hoch, erscheint, eine»
sparsamen Verwaltung wohl auch keines-j
wegs gerecht würde, und die Gefahr eines,
Ueberbürokratisierung gegeben ist — inwie¬
weit der Wirtschaftsrat den geforderten. An¬
sprüchen genügen wird, bleibt abzuwarten *;

Begrüßt werden muß das allgemeine Be*
kenntriis zur Einheit Deutschlands. Nach''„Südena“ betonte General Robertson aus¬
drücklich , daß man nach Frankfurt gekom¬
men sei , um einer Notlage zu begegnen, nicht
aber um eine Verfassung zu schaffen. Und
General Clay erklärte , daß Frankfurt ei«
wirtschaftliches und verwaltungsmäßiges
Zentrum würde, keine „Hauptstadt “ . Di#
Frankfurter Institution kann nur ein Pro¬
visorium sein. Der Weg zur deutschen Einheit
ist damit keineswegs versperrt , wie auch
alles vermieden wurde, was die allgemein«
Lage verschärft hätte , obwohl dies gewiss«
Kreise in der Ostzone gern gesehen hätten
und darauf warteten , um eigene Interessen
zu realisieren . —

Als zweites bedeutungsvolles Ereignisdieser Tage nannten wir die AusführungenMarshalls über den europäischen Wiederauf¬
bauplan . Sein eindrucksvolles Plädoyer galtnicht nur dem Plan, der seinen Namen trägt ,es galt der Erhaltung der freiheitlichen
Menschenrechte, der Demokratie, dem Frie¬
den. ln politischen Kreisen der von dem
Marshallplan begünstigten Länder wird be-

■sonders die Erklärung ,hervorgehoben, daf
die souveränen Rechte der europäischenStaaten in keiner Weise angetastet würdenund' die Hilfe an keinerlei Bedingungen ge¬knüpft sei . Die ausländische Presse spendeteinstimmig den Ausführungen Marshalls Bei¬fall. Mit dem ersten Aprü soll das Hilfspre-
graram anlaufen . Nach den bisher vorliegen¬den Meldungen kann es auch als sicher ange¬nommen werden, daß bis zu diesem Terminder Kredit von 6 :8 Milliarden Dollar für dieersten fünfzehn , Monate genehmigt wird.Wenn das Repräsentantenhaus genau so gün¬stig reagiert wie der Senat — im Hinblickauf, die Prasidentschaftswahien wird manallerdings mit einer etwas größeren Opposi¬tion zu rechnen haben — so hofft man inparlamentarischen Kreisen, daß es sogarmöglich sein wird , die Kredite noch vor demfestgesetzten Termin zu erhalten.Daß der Kongreß die Zustimmung zurDurchführung und Verwirklichung des Mar-shallpianes aibt . hofft ganz Europa. Denn a«geht um die Rettung der abendländischenKultur . — Die Bedeutung dieses Mannes undseines Planes wird erst eine spätere Zeit vollermessen und würdigen können.
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Rücktritt der badischen SP»Minister
Freiburg. Wie man aus Regierungskreisenerfährt , haben die beiden sozialdemokrati¬

schen Minister in der südbadischen RegierungDr. Nordmann (Justiz) und Dr . Leibbrandt
(Wirtschaft) ihre Demission eingereicht. Sieführen die Geschäfte ihrer Ministerien kom¬
missarisch bis zu einer Klärung der schwe¬benden I 'ragen zwischen SP und CDU weiter.

Dem Rücktritt ging bekanntlich die Auf¬
forderung der SP Fraktion des badischen
Landtages an ihre Minister voraus, ihre Po¬sten zur Verfügung zu stellen. Die Gründe
zu diesemJSchritt der badischen SP sind in
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheitender beiden zur Zeit in der Regierung ver¬tretenen Parteien (CDU und SP) in der
Durchführung der Agrar- und Bodenreform
zu suchen . Nachdem der Landwirtschaftliche
Hauptverband zusammen mit den Gewerk¬
schaften dazu einen Gesetzentwurf der Re¬
gierung vorgelegt hatte , entschloß sich diese ,einen eigenen auszuarbeiten , in dem die
unterste Grenze bei 150 ha lag, wovon ins¬
gesamt 4 Höfe in Baden betroffen würden.Die SP verlangt als unterste Grenze 100 ha,wobei 7 Höfe betroffen würden . (Bei allen
Höfen handelt es sich um Besitz des badischen
Adels ) . Staatspräsident Wohieb will nachseinem Entwurf den Waldbesitz des Fürsten
von Fürstenberg bestehen lassen. Die Sozial¬
demokraten und auch der Landwirtschafts¬
minister (CDU) sind dagegen.

Dr. Haussmann wiedergewählt
als 1 . Vors , der DVP Württemberg-Baden
Stuttgart . Bei der Landes-Delegierten-

tagung der DVP Württemberg-Badens in
Stuttgart wurde Rechtsanwalt Dr . WolfgangHaussmann, Stuttgart , als erster Landesvor¬
sitzender in den geschäftsführenden Landes¬
vorstand der Partei wiedergewählt. Zweiter
Vorsitzender wurde Rechtsanwalt Dr. Her¬
mann Keßler, Karlsruhe , und geschäftsfüh¬render Vorsitzender der bisherige General¬
sekretär Ernst Mayer, Stuttgart .

Teile und herrsche
Die neuesten Schachzüge zur Entmachtung Indonesiens

Von unserem Amsterdamer MvH-Korrespondenten
Die Unterhandlungen der Niederländer mitder „Republik Indonesien“ über die zukünf¬

tige Staatsform ihres einstigen Kolonialreichesdauern nun länger äls zwei Jahre , unterbro¬
chen von einigen Wochen offenen Kampfes,dem der Weltsicherheitsrat ein Halt zuriefund alsdann eine Kommission ernannte , die

derungen und feindselige Haltung unmöglichzu machen — haben sich auf Westjava, Su¬matra und Celebes andere indonesische Völ-kergrunpen zu selbständigen Staaten zusam¬mengefunden, die nicht nur gewillt sind, mitden Niederländern zusammenzuarbeiten, son¬dern den Männern von Djokja in keinem Fallden Streit untersuchen und schlichten sollte, die Vorherrschaft in Indonesien zuerkennen, ja ,Diese Kommission besteht aus einem Ameri¬
kaner , Australier und Belgier. Sie begannihre Arbeit im Sommer, doch das indonesische
Problem konnte von ihr nicht gelöst werden,im Gegenteil , die Unterhandlungen gerietenvon einer Krise in die andere . Vom Haag aus
gesehen hatte es zudem den Anschein, als
leiste die Dreierkommission eher den Indone¬
siern gute Dienste als den Niederländern . Der
Unwille , ja, die Empörung — sich gleichsamauf die Anklagebank gedrängt zu sehen, hat
schließlich dazu beigetragen, der Sache einefast sensationelle Wendung zu geben.

Der Ministerpräsident Dr. Beel flog, beglei¬tet von zwei seiner Kollegen, Mitte Dezember
nach Batavia und hielt dort eine Rede , die
den Blick der Niederländer erneut nach In¬
donesien richtete, nachdem die schleppenden
Verhandlungen, die Undurchsichtigkeit der
ganzen Lage das öffentliche Interesse gelähmthatte . Dr . Beel hielt die Zeit für die Errich¬
tung des geplanten Indonesischen Staaten¬
bundes für reif. Er appellierte „ein letztes
Mal“ an die republikanische Regierung in
Djokja, ihren Willen zu friedlicher Zusam¬
menarbeit endlich in die Tat umzusetzen und
den ihr zukommenden Platz in diesem Staa¬
tenbunde einzunehmen. Die nicht mißzuver-
stehende Haltung des Ministerpräsidenten
gründet auf folgenden Tatsachen:

Während die javanischen Indonesier nach
Ansicht Hollands versuchten, eine Einigungmit den Niederländern durch überspitzte For-

ihnen feindlich gesinnt sind. Der Wunsch die¬ser jungen Staaten , die die überwiegendeMehrheit bilden, so erklären die Holländer,kann daher nicht länger ignoriert werden,weder von Djokja noch vom Weltsicherheits¬rat und es ist jetzt an der javanischen Repu-blik, sich mit den Tatsachen abzufinden. Bis¬her beanspruchte sie die Führung , und voll¬
ständige Souveränität und es gelang ihr viel¬fach, die Sympathien der Dreierkommissionzu gewinnen. In Zukunft aber könnte ihre
Lage unhaltbar werden. Ihr Gebiet rundumDjokja auf Mittel-Java ist von niederländi¬
schen Truppen umschlossen , moralisch könntesie sich auf die Dauer isolieren, wenn sie sichdem Willen der Mehrheit weiter hartnäckig
wjdersetzen sollte . Auch die Dreierkommissionwäre automatisch ausgeschaltet, wenn der In¬
donesische Staatenbund Wirklichkeit würdeund nicht nur sie , sondern jede internationale
Einmischung überhaupt, , welche die Nieder¬länder von Anfang an für unzulässig erklär¬ten , wenn sie sich auch dem Beschluß des
Weltsicherheitsrates nicht widersetzten.

Das alles könnte letztlich zu einem Siegder Niederländer führen , einem Sieg , der je¬

doch schon wieder neue Gefahren heraufbe¬schwören würde . Die jungen indonesischenStaaten , die den Niederländern jetzt so sym¬pathisch gegenüber stehen in der Ueberzeu-
gung, sie vor allem wirtschaftlich nicht ent¬behren zu können — legen neuerdings auchihrerseits starken Nachdruck auf den Begriff„Souveränität“ . Das könnte unter Umständendie niederländischen Interessen erneut in Ge¬fahr bringen und ihre politischen und wirt¬schaftlichen Pläne empfindlich stören. In In¬donesien sind somit noch manche Ueber-rasch ungen möglich . Alle Holländer wünschen,daß sie keinen blutigen Charakter annehmen.

FDP mißbilligt OstzonensPolifik
Wangeroog. Der auf Wangeroog tagendeVorstand der FDP in der britischen Zone gibtfolgende Erklärung zur Ostzonen -Politik be¬kannt : Mit tiefer Besorgnis verfolgt der Vor¬stand der FDP die wachsende Bedrohung derpolitischen Freiheitsrechte in der östlichen Be¬

satzungszone. Umso stärker empfindet diePartei ihre enge Verbundenheit mit den dortlebenden Gesinnungsfreunden. Deren liberale
Ueberzeugungstreue ist durch die immer of¬fensichtlicheren Bestrebungen der SED nachder Alleinherrschaft steigender Bedrückungausgesetzt. Der Vorstand der FDP hält daherdie weitere Beteiligung an der Block-Politikfür unvereinbar mit liberalen Grundsätzenund mißbilligt die Teilnahme der Zonenvor¬sitzenden der LDP an dem Volkskongreß derSED . Deren Herrschaftsstreben wird damit
ein Schein von Rechtmäßigkeit verliehen; diepolitische Existenz der Anhänger liberalerund demokratischer Ueberzeugung ist gefähr¬det.

BLICK UEBER DIE ZONENGRENZEN

Norwegen und Deutschland heute
Interview mit Generalmajor Helgeby ,

Die norwegische Militärmission beim Alliier¬
ten Kontrollrat steht seit einigen Wochen unterder Leitung von Generalmajor C . J . Hel¬
ge 6 y , der vor dem Kriege bei der norwegi¬schen Gesandtschaft in Berlin und währendder letzten Jahre als Ministerialdirektor beim
Außenministerium in Oslo tätig war . Gene¬ral Helgeby nimmt in einem Interview mit
dpd zu aktuellen deutsch -norwegischen Fra¬
gen Stellung , das wir auszugsweise wieder¬geben . D . Red ,

Frage: Zunächst, Herr General , wollen Sieetwas darüber sagen , wie man heute in Nor¬
wegen zu Deutschland steht?

Antwort: Dazu gibt es ziemlieh verschiedene
Meinüflgen . In Norwegen verfolgt rhan diedeutsche ‘Entwicklung mit wachsamer Auf¬merksamkeit. Man ist sich auch darüber imklaren , daß eine Wiederankurbelung der deut¬
schen Friedenswirtschaft im Interesse aller
liegt. Die norwegische Regierung hat längstzum Ausdruck gebracht, daß Deutschlandnicht
zu einem nermanenten Elendsgebiet werdendarf und daß es einheitlich zusammengefaßt— wenn auch nicht über^entralisiert werden
sollte .

Es bleibt zu -hoffen, daß die Voraussetzun¬
gen für eine demokratische Lösung des deut¬
schen Problems auf dem Wege interalliierten

usgleichs doch noch geschaffen werden
:önnen.
Frage: Erwarten Sie einen Ausbau der Han¬

delsbeziehungen zwischen Norwegen und
Deutschland?

Antwort : Norwegen bezog vor dem Kriege
18,5 Prozent seiner Importe aus Deutschlandund setzte hier über 15 Prozent seiner Exporteab. Zum kleineren Teil ist der Güteraustausch
mit den verschiedenen Besatzungszonen wie¬der aufgenommen worden. Es dürfte jedoch
möglich sein , die Handelsbeziehungen wesent¬
lich zu erweitern.

Frage : Wie ist die norwegische Vertretungin Deutschland aufgebaut?
Antwort : Wir haben die Militärmission in

Berlin, die neben der Vertretung beim Kon¬

trollrat auch für die sowjetische Zone zustän¬
dig ist . Dann gibt es Militärmissionen für diedrei Westzonen in Bad Salzuflen , Frankfurtund Baden -Baden und in der britischen Zoneaußerdem noch ein Generalkonsulat in Ham¬
burg und ein Konsulat in Düsseldorf.

Frage: Und die norwegische Brigade?
Antwort : Das ist eine Sache für sich . AufGrund einer Vereinbarung mit Großbritanniensind wir mit einer unabhängigen Brigade —

gut 4 000 Mann, die . alle halben Jahre abge¬löst werden — an der Besatzung der britischen'
Zone beteiligt.

Frage; Können heute von Norwegen ans Pa¬kete nach Deutschland ' geschickt werden ?
Antwort: Unsere Regierung hat vor einigerZeit die Erlaubnis dazu erteilt , daß Einzel¬personen Dreikilo-Pakete schicken können, diejedoch keine rationierten Waren enthaltendürfen,
Frage: Welche Möglichkeiten der Einreisenach Norwegen sind heute gegeben ?
Antwort : Grundsätzlich haben Einreisege¬suche deutscher Staatsbürger gegenwärtigkeine Aussicht auf Erfolg . Wir haben jedochdie ursprünglichen Restriktionen gemildert,sofern es sich um gebürtige Norwegerinnenhandelt, die in Deutschland in Not geratensind .

Frage: In diesem Zusammenhang , Herr Ge¬neral,: Gibt es nicht in Norwegen noch immereine größere Zahl von Frauen , die nach
Deutschland reisen möchten, um hier zu heira¬ten oder sich mit ihrem Mann zu vereinen ?

Antwort: Ja , das ist ßo . Aber erstens wirddiese Frage nicht von den norwegischen Be¬hörden, sondern von den alliierten Paßoffi¬zieren entschieden. Zweitens sollte man ver¬stehen , daß man mit der Bewilligung von
Einreisegesuchen sehr vorsichtig ist, nachdemein Teil der früher Eingereisten infolge dermateriellen Verhältnisse gleich um die Rück¬kehr. gebeten hat .

Der Interzonen-Omnibusverkehr Berlin—
Hannover—Berlin wurde mit der erstenFahrt eines Omnibusses von Berlin nach
Hannover aufgenommen. Der Interzonen-
Omnibus verkehrt zweimal wöchentlich inbeiden Richtungen, und zwar montags und
donnerstags in Richtung Hannover und
dienstags und freitags in Richtung Berlin.Für jede Fahrt stehen 60 Plätze zu einem
Fahrpreis von je 30 Mark zur Verfügung.

Hochschulstudium für Nichtabiturienten .Begabte Nichtabiturienten können in Zukunftnach einer, besonderen Prüfung in Nieder-sächsen studieren. Diese Verfügung des
Niedersächsischen Kultusministeriums ist dieerste ihrer Art in den westlichen Besatzungs¬zonen .

CDU- Vertreter beim „Volkskengreß “ ver¬haftet . . Der CDU-Vertreter beim „Volks¬kongreß“ der SED , Kurt Wandrey, wurde inSachsen-Anhalt , vpij der c|putsc^ en„ Polizei,verhaftet . Wändrey' hatte im Verlauf desKongresses , der seinerzeit in Berlin statt - ,fänd , die Aüfnhame der Frage der deutschenOstgrenzen in die Tagesordnung beantragt .
Münchener Fasching — nur auf Antrag undin „schlichter Kleidung“. Das MünchenerPolizeipräsidium gab die „Richtlinien für diediesjährige Faschingszeit “ bekannt Oeffent- ,liehe Maskenveranstaltungen und Masken¬treiben auf der Straße und das Werfen vonKonfetti und Papierschlangen sind danachverboten. Dagegen werden — auf Antrag —

Genehmigungen zu Unterhaltungsveranstal¬tungen in Masken für lizenzierte Vereine und
Betriebsgemeinschaften im geschlossenenKreis erteilt.

Frankfurter Universität, Professor Dr . Wal¬ter Hallstein.
Berliner Gerichte dem Ansturm der Ehe¬scheidungen nicht mehr gewachsen . Als Folgeder durch den Krieg zerrütteten Verhältnissehat sich die Zahl der Ehescheidungen in Berlinetwa verfünffacht. Die beim Landgericht mitEhescheidungen beschäftigten 19 Zivilkam¬mern reichen bei weitem nicht aus , die Ver¬fahren durchzuführen, so daß dort ständigmehr als zehntausend Fälle unerledigt sind .Dr. Loewenthal, der Präsident des Landge¬richts, erklärte , daß zur Aufarbeitung derwartenden Verfahren mindestens acht wei¬tere Kammern eingerichtet werden müßten.Wegen Richtermangels sei dies jedoch nicht

möglich .
Die US-Zone erhält jetzt monatlich rund21 Milliarden Einheiten Penicillin, das in Eng¬land hergestellt und in Dollarwährung vonAmerika bezahlt wird.
5O_0OO Kilogramm Lebensmittel, «Schuhe undKleider,. .;we^ en ji,a<h,>:Mitteiljjngii ]des Hilfs¬werks der evangelischen Kirchen in Deutsch¬land als Spende der deutschstämmigen Be¬

völkerung Chiles für die notleidende deutsche
Bevölkerung noch im Laufe des Januar im
Hamburger Hafen eintreffen.

Ministerkonferenz in der Ostzone. Am 31 .Januar wird im Schloß Liebenstein in Thü¬ringen eine Konferenz der Innenminister der
Länder der Ostzone stattfinden. Für den
gleichen Zeitpunkt ist ein Kongreß der
Volksbildungsminister vorgesehen.

Bei feiner plötzlichen Währungsreform istdie Post in der Lage , sich sofort mit neuenWertzeichen einzureihen, betonte PräsidentZaubitzer auf einer Pressekonferenz inFrankfurt .
Die Errichtung einer „Hochschule für Poli¬tik“ wird in Frankfurt geplant . Vorsitzenderdes Gründungsausschusses ist der Rektor der

Die öffentlichen Sparkassen
und die Geldreform

Die öffentlichen Sparkassen, ihre Verbändeund Girozentralen, betreuen mehr als dieHälfte sämtlicher Einlagen bei deutschenGeldinstituten. Sie setzen sich dafür ein, daßhei der deutschen Finanz- und Geldreformdie Ansprüche der Sparer aus sozialen undwirtschaftlichen Gründen besonders berück¬sichtigt werden. Sie sehen ihre überparteilicheAufgabe darin , die Interessen der breiten
Volksschichten als der Besitzer kleiner undmittlerer Vermögen zu vertreten.

Die Sparkassenorganisation hält eine dasgesamte jetzige Reichsgebiet umfassende Re¬gelung für notwendig, da die Währungseinheitauch Voraussetzung für die wirtschaftlicheEinheit Deutschlands ist. Im Bereich der öf¬fentlichen Sparkassen können dann auch die
großen Härten beseitigt werden, denen Mil¬lionen von Sparerh aus den Ostgebieten heutenoch ausgesetzt sind.

Bei jeder Art von Währungs- und Geldre¬form muß siehergestellt werden, daß 1 . dasBargeld einschließlich der Münzen keinesfallsbess '-r behandelt wird als das auf Giro- oderSparkonto stehende Guthaben. Vielmehr wirdeine scharfe Ueberprüfung und nötigenfallssteuerliche Erfassung von Barbeständen ge¬fordert , in denen sich nicht reell verdiente

und steuerhinterzogene Gelder verbergen ; 2.während und nach der Reform für Bar- und
Giralzahlung die gleiche Regelung gilt, dasonst der Zahlungsverkehr behindert , dasVertrauen in das Spar- und Bankguthabenuntergraben, Neueinzahlungen abgehalten undeine verschiedene Bewertung der einen oderanderen Zahlungsweise hervorgerufen würde ;3 . etwa größere Kapitalforderungen wie Hy¬potheken und Pfandbriefe, Industrieobligatio¬nen, Versicherungsansprüche u. a . m. keinebessere Regelung erfahren als andere Kapital¬markttitel. Die Masse der kleinen Sparer er¬hebt vielmehr Anspruch darauf , daß denwirtschaftlich Schwachen , wie und an welcherStelle sie auch von der Währungsreform be¬troffen werden, besondere Hilfe zuteil werdenmuß ; 4. Geld- und Sachwerte zeitlich undsachlich gleichmäßig betroffen werden , wobeineben den wirtschaftlichen auch die sozialenErfordernisse zu berücksichtigen sind. Millio¬nen von Sparern erwarten , daß sich nicht die

Vorgänge bei der Inflation von 1923 wieder¬holen. die hauptsächlich den wirtschaftlich
unselbständigen Bevölkerungskreisen, die nurüber Spargroschen , nicht aber über Sachwerteverfügten, das Los der Verarmung aufbürdete ;5 . gleichzeitig die Grundsätze für die Rege¬lung sämtlicher Reiehsschulden und Kriegsfol¬gen im Rahmen eines umfassenden, sozialen
Lastenausgleichs verkündet werden.

Der Zeitpunkt der Währungs- und Geldre¬

form muß so gewählt werden, daß diese end¬gültige, gesunde Geldverhältnisse und damitdie Gewißheit schaffen kann , daß nicht —wie in anderen Ländern —' schon in absehba¬rer Zeit eine erneute GeMwertminderungein -tritt und die Kaufkraft des neuen Geldes wei¬terhin durch Sachwerthamstem und Natural¬tauschmethoden bedroht bleibt.
Da sich die wirtschaftlich wie kreditpoli¬tisch gleich bedeutsame Arbeit der deutschenSparkassen in mehr als einem Jahrmindertbewährt hat und das freiwillige Sparen nachalter Erfahrung die beste Gewähr für einenerfolgreichen, gesunden Wiederaufbau bietet,fordern die Sparkassen, daß von Experimen¬ten in der Art des manchen Orts propagier¬ten Zwangs - oder Pflichtsparens Abstand ge¬nommen wird. Die Verwirklichung solcherPläne würde das Sparen in Mißkredit bringen,die Rückkehr des notwendigen Vertrauens er¬

schweren , die Gefahr der Kapitalfehlleitungheraufbeschwören und die Menschen um dieFreiheit der Verwendung ihres Arbeitslohnesbringen. Die Sparkassenorganisation erwartet ,daß bei jeder Beratung oderEntscheidungmaß¬gebender Stellen über die Geld- und Wäh¬
rungsreform die Sachverständigen der deut-scheh Sparkassen, als den Sachwaltern und
Treuhändern der Masse der Sparer gemäß der
überwiegenden Bedeutung des von ihnen ver¬tretenen Einlagenkapitals gehört werden.

Die Besatzungen von drei in der britischenZone beheimateten Fischkuttern teilen mit ,daß die Russen die Funkempfangsanlagen vondiesen Fahrzeugen entfernten und an Landbrachten, als die Kutter bei den Stürmen Saß¬nitz auf Rügen als Nothafen anlaufen muß¬ten .
Polen überfallen Zivilisten in Frankfurt.Etwa 25 Polen griffen in Frankfurt wahllosPassanten an . Sie schlugen mehrere Personennieder und verletzten sie teilweise erheblich.Einer der Täter gab auf eine Frau mehrere

Schüsse ab . Ein Passant wurde durch Messer¬stiche schwer verletzt. Dem amerikanischenAbwehrdienst gelang es, 5 Polen festzunehmen.Im Einvernehmen mit der Abwehrabteilungder Militärregierung und der Militärpolizeiwurden durch den Frankfurter Polizeipräsi¬denten Sicherheitsmaßnahmen getroffen.
Deutsche Betriebe , in denen eine aktive

Auslandkapitalbeteiligung besteht, müssen,wie die Industrie - und HandelskammerFrank¬furt bekanntgibt , von der Reparationsdemon¬tage befreit werden.
In Gemeinden ion über 1500 Einwohnernsoll in der neuen Gemeindeordnung für dasLand Hessen die hauptamtliche Anstellungder Bürgermeister gesetzlich vorgeschriebenwerden , forderte der Vorstand des hessischen

Gemeindetages. Die vorgesehene Grenze von3000 Einwohnern sei zu hoch gegriffen.
Die überlebensgroßen Bildnisse Lenins undStalins , die im Treppengang der Eisenbahn¬direktion Berlin angebracht sind, werden seitTagen von einem deutschen Bahnpolizistenbewacht, da das Bild Stalins während derFeiertage von unbekannten Tätern eingeris¬sen wurde und das Leninbild vor einiger Zeitmit einem Hakenkreuz beschmiert wordenwar .
Godesberg soll zur Kongreß- und Fremden¬stadt des Westens werden , forderte der KölnerRegierungspräsident Dr. Wilhelm Warsch hierin einer Konferenz mit leitenden Persönlich¬keiten der Stadt Godesberg.

Rund 2,7 Millionen Tonnen Rohstahl sindnach den vorläufigen Schätzungen maßgeben¬der Fachleute im Jahre 1947 in der Bizonehergestellt worden. Das Produktionsziel vonzirka 3 Millionen Tonnen wurde also nichtganz erreicht.
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o <W uni » Umgebung
Der Januar und sein Name

Noch weniger als bei den Namen der Wo¬chentage ist es der Kirche bei den Monatsna¬men gelungen, an Stelle der heidnischen Na¬men christliche zu setzen, vereinzelte Benen¬
nungen ausgenommen. Die ursprünglichendeutschen Monatsnamen, die durch die römi¬schen verdrängt wurden , sind noch zu erken¬nen im Altnordischen und Altfriesischen, Sie
bezogen sich teils auf die Götter und derenFeste , teils auf die Landwirtschaft und dasWetter. Der Januar , der uns von Einhart inaltdeutscher Sprache als Wintarmanoth =Wintermonat überliefert ist, hat seinen Na¬men von dem römischen Gotte Janus , den diealtrömische Tradition als den Gott allen Ur¬
sprungs, als den Vater des Jahres und derZeit überhaupt ansah . Janus war der Gott derEin- und Durchgänge (lateinisch ianua = dieTür , iani = Durchgänge in der Stadtmauer),der Türen und der Tore, unter dessen Schutzder Ein- und Ausgang eines jeden Menschenin Haus und Stadt stand . Seine Bilder, die anSchloß und Durchgängen angebracht waren,hatten 2 Gesichter, die nach entgegengesetztenSeiten schauten. Als Gott des Jahres trug ereinen Schlüssel oder einen Stab in der Hand,denn er galt auch als der Gott des Durch- und
Uebergangs hinsichtlich der Zeit und jederTätigkeit . So ist er der Gott des Anfangensund Beginnens im weitesten Sinne. Durchseine Macht erhält jedes Ding und jedes Werkim Beginnen die segnende Weihe und dadurchglücklichen Fortgang; denn auf einem glück¬lichen Anfang beruht auch , der gute Erfolg .Als Gott des guten Anfangs wurde er jedenMorgen von den Priestern ahgerufen; denner öffnete am Morgen die Pforten des Olympsund verschloß sie am Abend. Ihm ist dahersehr sinnvoll der erste Monat des Jahres ge¬weiht.

Stadtnotizen
Was ist aufgerufen ? Teigwaren fürNormalverbraucher von 0 bis über 18 Jahre250 Gramm, Schwerarbeiter Gruppe I u. . II.je 250 Gramm, Gr. III 500 Gramm, Gr. IV.1000 Gramm. Hülsenfrüchte für Nor¬malverbraucher 3 bis 6 Jahre 250 Gramm,6 bis über 18 Jahre 500 Gramm.
Im Volkschor wird am Dienstag, 13. Jan .,die Probetätigkeit wieder aufgenommen. Eswollen sich sämtliche Chormitglieder pünkt¬lich im Pflugsaal einfinden. Stimmbegabte,Sangesfreudige Männer und Frauen , die demChor beitreten wollen, sind ebenfalls einge¬laden.
Volkshochschule Lahr. Ab Dienstag , 13. Ja¬nuar , finden die franz . Kurse der Lektorin,Frl . Vemageau, wieder regelmäßig, dienstags,mittwochs und donnerstags um 20 .15 Uhr statt .
Ein Stück Alt-Lahr ist mit Fräulein AdelheidStoesser, die 83jährig starb, zu Grab getragenworden . Ihre Mutter war ein Patenkind vonErnst Moritz Arndt , eine Schwägerin vonMommsen . Ihr Vater, Kommerzienrat OttoStoesser, war Präsident der Lahrer Handels¬kammer und Mitbegründer der Lahrer Han¬delsschule ..h .’ Großvater begründete dasweit über Baden hinaus bekannte LahrerGroßhandelshaus Stoesser-Fischer, das imschönsten Lahrer Patrizierhaus („Haus Stoes¬ser-Fischer“

, Kaiserstraße 37) seinen Sitzhatte . Mommsen war hier oft zu Gast. MitSchleiermacher war die Familie befreundet.
Adolf Ludwig zum Gedächtnis

Am 13. Januar 1938, vor 10 Jahren , starbin Lahr der um die badische und insbeson¬dere die Ortenauer Heimatforschung hoch¬verdiente Pfarrer i . R . Adolf Ludwig. AlsLehrerssohn zu Unterschefflenz im badischenFrankenland geboren, verlebte er seine Ju¬gendzeit in Freistett . Als Pfarrer und For¬scher wirkte er in Meßkirch und Hasel, seit1907 in Dinglingen, seit 1925 in Sulz; dieRuhestandsjahre verlebte er in Lahr , biszum Tode unermüdlich tätig . Von seinenzahlreichen Arbeiten seien genannt : dieChroniken von Dinglingen, Mietersheim,Langenwinkel und Sulz , die Darstellung derGeschichte des 30jährigen Krieges in derOrtenau ; vor allem aber seine Beiträge zurGeschichte der Stadt Lahr , die noch der Ver¬öffentlichung in Buchform harren . NebenAmtmann Stein kann Pfarrer Ludwig als derbedeutendste Lahrer Geschichtsforscher be¬zeichnet werden.
Arbeitsjubilare

Die Firma Carl Heidinger in Dinglingen,eine der ältesten Zigarrenfabriken Mittelba¬dens. beschäftigt in ihrer Belegschaft einegroße Zahl bewährter Fachkräfte , die sichdurch langjährige , treue Dienste auszeichnen.So können , auf eine 50jährige Tätigkeit zu¬rückblicken: Friedrich Vetter und dessen Ehe¬frau Sofie geh . Schmalz , Schuttem , JohannReitter , Ottenheim. Katharina Oberle geb.Heitz. Ottenheim und Rosa Berger geh . Wal¬ter , Ottenheim. Seit 40 Jahren sind in derFirma tätig - Helene Boschen rieder, Lahr-Dinglineen. Luise Reitter geb . Wirth, Otten¬heim . Christina Trunkenbolz geb , Matthis,Ottenheim , Lina Jundt geb . Wirth, Otten¬heim, Anna Schuldig geb . Vetter , Ottenheimund Katharina Heimburger geb . Schmidt,

Ottenheim: — Das 25jährige Jubiläum konntenfeiern : Josef Eli , Friesenheim, Frieda Heitz
geb . Reitter , Ottenheim, Marie Matthis geb.Weber, Ottenheim , Lina Jundt geb . Oberle,Ottenheim und Mina Schlecht geb. Wahle ,Ottenheim. Diese Betriebsangehörigen konntenim abgelaufenen Jahr durch Verleihung der
Ehrenurkunde der Industrie - und Handels¬
kammer Mittelbaden , Lahr , ausgezeichnetwerden.

Passierscheinanträge
In unserer Nr . 1 vom 6 . Januar haben wireine Notiz über die Beantragung von Passier¬scheinen für Geschäftsreisen bekanntgegeben.Dieses Verfahren hat sich inzwischen leider,wie die Industrie - und Handelskammer mit¬teilt , wie folgt geändert : Die Anträge könnenvon der Kammer in Zukunft nur noch ein¬mal wöchentlich, und zwar am Mittwoch, der

Militärregierung vorgelegt werden . Es istdaher erforderlich , daß die Anträge auf Ge¬schäftsreisen in andere Zonen spätestensDienstag jeder Woche bei der Kammer ein¬gereicht werden.
Diese Notiz hat nur für den Kreis LahrGültigkeit.

Wöchentlich ein Hausarbeitstag für berufs¬
tätige Frauen '

Baden-Baden . Berufstätige Frauen habehein Anrecht darauf , zur klaglosen Aufrecht¬erhaltung ihrer Hauswirtschaft an einemWerktag in jeder Woche von ihrer Berufsar¬beit freigestellt zu werden. Das Anrecht aufeinen solchen berufsarbeitsfreien Tag , flen so¬genannten Hausarbeitstag , ist in der Anord¬nung über die Arbeitszeitverkürzung fürFrauen vom 22. Oktober 1943 festgelegt, die ,wie das Landesarbeitsamt für Baden bestätigt,noch immer Gültigkeit besitzt.

Besuch im Eisenwerk Ernst Bentler
Die Luftschiffhalle als Ausbesserungswerk für Güterwagen

Es ist noch gar nicht so lange her , daß
Zeppelins Erfindung, das starre Luftschiff,als einer der entwicklungsfähigsten techni¬
schen Fortschritte unseres Jahrhunderts galt;das deutsche Volk zumal war stolz auf seinein majestätischer Ruhe und zielsicherer Ge¬
radlinigkeit über der Landschaft schwimmen¬den, motorgetriebenen Riesenballons. Die
technische Entwicklung indes verlief anders :das Fliegen mit Motorflugzeugen erwies sichals viel entwicklungsfähiger und rentablerals das Schwimmen in Luftschiffen von
gewaltigen Ausmaßen. Mit der Explosiondes LZ 129 „Hindenburg “ im Jahre 1937 in
Lakehurst wurde auch die Hoffnung auf ein
Jahrhundert der Luftschiffe endgültig zu¬nichte.

Unsere Schutterstadt aber verdankt dieser
Hoffnung die am Westrand " der Stadt ge¬
legene Luftschiffhalle. Sie hat ihrem ur¬
sprünglichen Zwecke nur selten gedient.Schon viele Jahre vor der Läkehurster
Brandkatastrophe lag sie unbenutzt , bis
eines Tages der Münchner Industrielle Ernst
Beutler die für seine Zwecke außerordentlich
günstige Lage des einstigen Luftschiffhafens
entdeckte. Die Halle wurde als Eisenwerk
eingerichtet und außerdem auf dem Geländeeine chemische Fabrik erstellt , in der Aktiv¬
kohle hergestellt wurde.

Nach Kriegsende wurde , so berichtet unsHerr Dittus, der Betriebsleiter , zunächst die
Anschlußbrücke über den Schutterentlastungs -
kanal , die in den letzten Kriegstagen ge¬sprengt worden war , wiederhergestellt . In
der folgenden Uebergangsperiode wurden
Kohlenherde und kleine Gebrauchsartikel für

BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Dundenheim . Am 8. Januar fand dieordentliche Jahresbürgerversammlung statt .In der Begrüßungsansprache stellte sich Bür¬germeister Herr ! offiziell als Gemeinde¬oberhaupt vor, gedachte in ehrenden Wortendes verstorbenen Bürgermeisters Rudolf undder Gefallenen der Gemeinde, entbot den

Heimgekehrten den Willkommengruß undwünschte den noch in Gefangenschaft weilen¬den Söhnen /baldige Heimkehr. In einemRückblick auf das Wirtschaftsjahr 1947 nahmHerr Herrl Stellung zur Ablieferung anVieh, Getreide, Kartoffeln, ’ Oelfrucht, Mais ,Heu, Stroh und Milch . Er gab seiner FreudeAusdruck über das zumeist erwiesene rich¬tige Verständnis und den - guten Willen der
Bürger, so daß, trotz der außerordentlich
ungünstigen Witterungseinflüsse, das Abliefe¬
rungssoll meist erfüllt und Kontrollen ver¬mieden werden konnten . Im weiteren schil¬derte er den schlechten Zustand der Geh-und Feldwege, die einer sofortigeb Ausbesse¬
rung bedürfen - , Es wurde angeregt, . teilsdurch Selbsthilfe Besserung zu schaffen.

'Ge¬meinderat Wollenbär äußerte sich über dieBeschaffung von Kartoffelsaatgut , die nachwie vor große Sorgen bereitet , sprach vonder Wichtigkeit des Zusammenschlusses derBauern und forderte die Bürger zum Eintrittin den örtlichen Verein des Bad. Landw .-Hauptverbandes auf . Schweinehirt Wen¬delin Kühnle ; wurde unter denselben Be¬dingungen für ein weiteres Jahr bestellt. Vor¬stand des Tabakbauvereins Wilhelm Schä¬fer III sprach über die Ablieferung derErnte 1947 . Er ermahnte die Bauern , demTabakbau auch weiterhin großes Interesseentgegen zu bringen . Mit Worten desDankes für die erwiesene Mithilfe, für dasgezeigte Interesse und die gegebenen An¬regungen schloß Bürgermeister Herrl die
Bürgerversammlung . 1

meisfer Stubanus einen eingehenden Bericht
über die Geschehnisse und Aufgaben der Ge¬
meinde im vergangenen Jahr . Auf die Dar¬
legungen. erfolgte eine längere Aussprache,wobei auch auf Mängel in .der BrennstoffZu¬
teilung gegenüber waldarmen Gemeinden hin¬
gewiesen wurde. — Aus französischer Ge¬
fangenschaft kehrte Korbmacher Karl Baum
zurück.

Kappel a- Eh . Im Jahre 1947 belief sich die
Zahl der Eheschließungen auf 10, die Zahl
der. Geburten 15, die Zahl der Sterbefälle 20.
Die Zahl der Bewohner nach der letzten amt¬
lichen Volkszählung: 1337 (553 männliche, 784
weibliche ) . Die Viehzählung vom 3. Dezember
1947 hatte folgendes Ergebnis: Gesamter
Rindviehbestand 592 (1939 : 740) ; Kühe 363
(1939 : 461 ; Pferde 48 (1939 : 36) ; Schafe 2
(1939 : 1); Ziegen 107 (1939 : 128); Schweine 299
(1939 : 862) ; Hühner 940 (1939 : 3599) ; Bienen¬
völker 13 (1939: 101). '

Schuttern. Das Standesamt meldet für 1947
6 Geburten, 6 Trauungen und 16 Todesfälle.
Die Einwohnerzahl beträgt nach letzter amt¬
licher Zählung 816.

Seelbach . Am 10. Januar beging unsere
älteste Mitbürgerin, Frau Karoline Baumann,Witwe, in beneidenswerter Frische und Rü¬
stigkeit ihren 91 . Geburtstag . Die allseits
geachtete greise Jubilarin ist Mutter von 11
Kindern , von denen noch 9 am Leben sind.
26 Enkel und 9 Urenkel konnten zum Ge¬
burtstag gratulieren . Ueber 6 Jahrzehnte
war sie in der hiesigen Zigarrenindustrie be¬
rufstätig .

Tödlich verunglückt
Reichenbach . Am Freitag ereignete sich ein

tragischer Unglücksfall. Der hiesige Holz¬
macher Karl Himmelsbach, 54 Jahre alt , ver¬
unglückte tödlich beim Holzfällen.

den zivilen Bedarf fabriziert . Nach vielenvorbereitenden Arbeiten, die der Anfertigungoder Herbeischaffung von Werkzeugen undRohmaterialien galten, war es dann einesTages so weit, daß mit der eigentlichen Ar¬beit, der Reparatur von Güterwagen ,begonnen werden konnte. Heute werdentäglich 8 bis 10 Güterwagen der Gruppen Ibis V repariert . Es werden zur Zeit 120 Ar¬beiter und Angestellte beschäftigt, außerdemist dem Werk ein Kommando des Internie¬
rungslagers mit etwa 60 Mann zugeteilt . Einegroße Gleiserweiterung ist vorgesehen, dieeine wesentliche Erleichterung der Arbeitmit sich bringen wird. Der Betrieb soll zwarabgebaut werden, es besteht aber begründeteHoffnung, daß von der Verwirklichung Ab¬stand genommen wird . Die Besatzungsmachthat , wie man uns versichert, großes Inter¬esse an der weiteren Entwicklung und demAusbau des Betriebes und unterstützt alle
diesbezüglichen Maßnahmen.

Die chemische Fabrik liegt seit Kriegsendestill, und es ist auch noch gar nicht abzu¬sehen, bis wann hier die Arbeit wieder auf¬
genommen werden kann . Aktivkohle wirdzwar in fast allen Industriezweigen, beson¬ders im pharmazeutischen, benötigt, jedochfehlt es am Rohmaterial.

Bei einem Gang durch das Werk sehen wirin der großen Luftschiffhalle Güterwagen anGüterwagen, einige mit leichten Schäden, an¬dere fast ganz zerstört. Zwei frisch repa¬rierte Wagen der Gruppe V (der am schwer¬sten beschädigten Wagen ) sehen wieder wieneu aus. Ein eifriges, unruhiges Lebenherrscht hier . Immer wieder zuckt dasLicht der Schweißapparate auf. Wir wer¬fen noch rasch einen Blick in die Schreinereiund die. Werkzeugabteilung. Hier zeigt manuns einen der kleinen, aber praktischen und
raumsparenden Kohlenherde. Man sagte uns,daß man mit , der Produktion dieser Herdewieder beginnen könne, sobald das Arbeits¬amt zusätzliche Arbeitskräfte hierfür zuweist.

Einweihungsfeier für zurückgekehrte Glocken
Ettenheim . Die zwei Glocken der Etten -heimer Stadtkirche, die am Kriegsendeunsere Stadt verlassen mußten, kehrten am10. Januar zurück. Die größere, „St . Michael“,wurde im Jahre 1754 in Konstanz für dasKloster Petershausen gegossen . Die kleinere,die „Susanne“, wurde von Kardinal Rohangestiftet und in Straßburg gegossen . — In derfeierlichen Einweihung vor dem Rathaus kamdie Freude der Bevölkerung über die Rü k-kehr zum Ausdruck.

Zugkontrollen von Reisegepäck
Das Badische Ministerium der Landwirt¬schaft und Ernährung teilt mit : Der uri¬rechtmäßige Tauschverkehr, mit dem Rei¬sende aus Norddeutschland, dem Rheinlandund der Pfalz landwirtschaftliche Erzeugnissedem Verbrauch der südbadischen Bevölke¬

rung entziehen, hat in der letzten Zeit einen
Umfang angenommen, der ein Einschreitender Behörden erfordert . Kontrollen des Badi¬
schen Ministeriums der Landwirtschaft und
Ernährung unter Zuziehung von Polizei undfranzösischer Gendarmerie werden in den
Zügen Untersuchungen des Reisegepäcks auf
Lebensmittel und bewirtschaftete Güter
durchführen . Die Reisenden werden hiermitnochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
jede Ausfuhr von Lebensmitteln aus Süd¬baden verboten ist und sich jeder verdächtigmacht, der Güter in Mengen über den per¬sönlichen Gebrauch hinaus mit sich führt .

Chirurgische Klinik wiederhergestellt
Feierlicher Akt im großen Hörsaal anläßlich der Inbetriebnahme

Nonnenweier . Zu Beginn der am Freitag ,den 2. Januar stättgefundenen Bürgerver¬sammlung verlas Bürgermeister Leppert einigeDankesbriefe von Kriegsgefangenen. Dererste Punkt der Tagesordnung galt wie fastimmer der Ablieferungsumlage. Während dieGemeinde das Abgabesoll für Kartoffeln , Heuund Stroh restlos erfüllt hat , steht bei Wei¬zen , für den ursprünglich in Mangelfällen alsAusgleich Gerste abgeliefert werden konnte,sowie bei Mais und der Oelfrucht noch einRest aus, den aufzubringen jeder Säumigemithelfen soll . Der zweite Punkt galt der
Brennholzversorgung. Während Kriegsver¬sehrten, Kriegerwitwen und Gebrechlichenaus unserem Rheinwald je ein Ster zugewie¬sen werden konnte , ist der Gemeinde zum
Brennholzeinschlag ein Distrikt Käferholz aufdem Schönberg zugewiesen, das von jedem In- ,teressenten selbst aufzubereiten ist . Desglei¬chen ist für Kriegsbrandgeschädigte die Mög¬lichkeit geboten, auf diese Art Bauholz zu er¬halten . — Zum Schluß der Versammlung gabder Bürgermeister Aufschluß über die Art,wie die wenigen Gebrauchsgüter, die der Ge¬meinde zugewiesen wurden , verteilt wordensind .

Friesenhehn . Als erster im Jahre 1948 schiedBäckermeister Emil Tascher aus dem Leben.Schon längere Zeit war der Heimgegangenekrank , aber in seinem Pflichtgefühl arbeiteteer immer wieder in seiner ihm lieb geworde¬nen Backstube, bis der Tod überraschend zuihm kam. Ein Leben reich an Arbeit hat da¬mit seinen Abschluß gefunden. Die Freiw.Feuerwehr, der Musikverein und der Evang.Kirchenchor, deren laneiähriges Mitglied derVerstorbene war , erwiesen , ihm die letzteEhre. Seine zahlreichen Freunde und nichtzuletzt seine Kameraden , mit denen er vieleharte Jahre Freud und Leid teilte, nahmen,mit tiefem Bedauern von seinem Tode Kennt¬
nis und Werden ihm ein gutes Gedenken be¬wahren.

Mietershelm . In der Jahresschlußsitzung des
Gemeinderats, der auch der Ortsleistungs¬und Verteilerausschüß beiwohnte, gab Bürger- '

Freiburg. Am Samstag veranstaltete die
Albert-Ludwig-Universität eine Feier anläß¬
lich der Wiederinbetriebnahme der neuen
Chirurgischen Klinik. Der Rektor der Uni¬versität Prof. v. D i e t z e begrüßte u. a . die
Vertreter der Militärregierung , des badischenStaates und der benachbarten UniversitätenEr sprach allen , die dem Wiederaufbau derKlinik ihre Hilfe gewährten , den Dank derUniversität aus, zumal den Dienststellen der
Militärregierung , der Staatsregierung undder Stadt Freiburg . Die Arbeit der Klinik
gelte dem Wohle der leidenden Mitmenschen.Die Aerzteschaft fühle sich für eine gewissen¬hafte Durchführung der Arbeit denen ge¬genüber verantwortlich , die sie ermöglichthätten . Man habe für die Feier zur Wieder¬
eröffnung absichtlich keinen anderen Ort ge¬wählt als die Klinik selbst, um nicht anstelleeines lehrreichen Einblicks ein verwirrendes
Schauspiel zu bieten. Abschließend bat derRedner darum , der Arbeit der Klinik Hilfs¬bereitschaft und Vertrauen zu bewahren.

Staatspräsident W o h 1 e b , der darnachdas Wort ergriff , schilderte die aus einerneuen Baugesinnung im Jahre 1931 erfolgteErrichtung der Klinik sowie den Umfangihrer Zerstörung während des letzten Krie¬
ges .

' Der Neuaufbau sei ein Werk der Huma¬nität im Dienste einer großen Idee. Beson¬derer Dank müsse der Militärregierung zuteilwerden, die die Wiederinbetriebnahme derKlinik zu ihrem eigenen Anliegen gemachthabe . Der Präsident sprach den Wunsch aus,daß trotz der Größe des Aufwandes und dermateriellen Schwierigkeiten die gesamte
„Stadt der Kranken “

, der die ChirurgischeKlinik zugehöre, wiederhergestellt werden
möge . Er hoffe, daß das badische Volk, ver¬treten durch den Landtag , hierzu die nötigenMittel zur Verfügung stelle. Als Vertreter derStadt Freiburg legte Oberbürgermeister Dr.Hoffmann die Schwierigkeiten des Wie¬

deraufbaues dar . Die neu errichtete Kliniksei ein Symbol dafür, daß Werke des Frie¬dens vor denen brutaler Macht den Vorranghätten .
Prof . Dr. Rehn , der Leiter der Chirur¬

gischen Klinik, dankte außer der Militär¬
regierung , dem Staat und der Stadt auch denArbeitern und den Studenten, die sich an denBauarbeiten beteiligt hätten . Das Haus wäre
jedoch ein totes Gebilde ohne den lebendigenGeist. Der Redner hielt darnach ein Referatüber das wesentliche Forschungsgebiet der
bisherigen Klinik, 1 die Behebung gewisserpostoperativer Krankheiten , und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß im neuen Haus die
gänzliche Ausschaltung der Embolie gelingenmöge. Für die Militärregierung sprach Gou¬verneur Pene. Die Chirurgische Klinik der
Freiburger Universität, eine der bedeutend¬sten Europas, hätte 1945 einem durch denSturm manövrierunfähig gewordenen Schiff
geglichen, das man nun wieder flottgemacht hätte . Die Militärregierunghabe ihr Bestes für den Wiederaufbau derKlinik beigetragen. Frankreich sei stets be¬reit , Kultur und Studium zu fördern . Dieakademische Jugend müsse zu ernsthaftemStudium zurückgeführt werden. Es müssedaher die Aufgabe der Professoren sein, ge¬gen Schwärmerei und billige Gemeinplätzeanzugehen, deren sich nicht alle Studierendevon sich aus erwehren könnten. Der Chirurgsei kein Automat, sondern handje unter demZeichen der Menschlichkeit , nach dem Leit¬wort des großen Dichters und Arztes Rabe¬lais : Wissen ohne Gewissen sei nichts ande¬res als der Untergang der Seele.
Dem feierlichen Akt der Wiederinbetrieb-nahme schloß sich eine eingehende Besich¬tigung der großzügigen Anlagen der Klinikan, die ihre Arbeit bereits fruchtbringend auf¬genommen hat.

i
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DER SPORTBERICHT
Von den t a ^ baltfeldevn . . •
Süddeutsche Oberliga :

1. FC . Nürnberg — Eintracht Frankfurt 2 :0
Aschaffenburg — Bayern München 1 :2
FSV. Frankfurt — 1860 München 1 :0
Kickers Stuttgart — Offenbach 1 :0
Wacker München — Spielvgg . Fürth 4 :0
VfR. Mannheim — Schwaben Augsburg 1 :6
Rotweiß Frankfurt — FC . Schweinfurt 1 :0
TSV. Ulm 46 — VfL . Neckarau 5 :1
VfB . Mühlburg — SV. Waidhof 1 :3

Wie immer , dank ihrer sehr guten Hintermann¬
schaft behielten die Münchner Bayern in Aschaf¬
fenburg die Oberhand und verteidigten damit die
Tabellenführung gegen den ebenfalls siegenden
Nürnberger Club und die Stuttgarter Kickers .
Wacker überraschte mit einem deutlichen Siegüber die immer schwächer werdenden Kleeblättler ,
während der VfR . Mannheim auf eigenem Platze
gegen die mit stark verjüngtem Sturm antreten¬
den Schwaben eine hohe Niederlage einstecken
mußte . Mühlburg spielte weit unter seiner Form
und verlor verdient . In Frankfurt gab es knappe
Siege der Einheimischen , um die die zahlreichen
Zuschauer Grund genug hatten , zu bangen .
Westdeutsche Oberliga :

Sportfr . Katernberg — Borussia Dortmund 2 :0
Rotweiß Oberhausen — Horst Emscher 2 :2
FC . Schalke 04 — Hamborn 1 :0
Erkenschwik — Alemannia Aachen 3 :2
Witten — VfR. Köln 1 :1
Dellbrück — Fortuna Düsseldorf 2 :3

In Essen erlebten Zehntausend / einen einmali¬
gen Kampf zwischen zwei aussichtsreichen Bewer¬
bern um die Meisterschaft . 15 Minuten vor Schluß
stand das Spiel noch 0 :0, als der Tabellenführer
den Bann zu brechen vermochte und durch zwei
schöne Tore den Sieg .an sieh riß .
Vordrteutche Oberliga :

Hamburger SV. — Werder Bremen 2 :2
Holstein Kiel — St . Pauli 0 :0

_ Hannover 96 — TSV . Braunschweig 3 :1
Lübeck — Concordia Hamburg 2 :1

Zonenliga Süd :

( Laupheim — VfL . Freiburg 0 :6
Auf schweren Bodenverhältnissen fand in Laup¬

heim ein hartes Ringen um den Anschluß an das
Mittelfeld der Taböle statt . Die Begegnung stand
auf keinem allzu hohen Niveau und der Spielver¬lauf findet im Torergebnis seinen gerechten Nieder¬
schlag .
Zonenliga Nord :

FC . Kaiserslautern — VfB . Neunkirchen 4 :0.
Völklingen — Wormatia Worms 2 :6
Phönix Ludwigshafen — Trier 4 :0
Neustadt — SV. Saarbrücken 0 :1
FC . Saarbrücken — TuS . Neuendorf 0 :2

Die Fachleute überraschte bei der vorentschei¬
denden Begegnung zwischen den beiden Tabellen¬
führern am Betzenberg in Kaiserslautern vor
allem das klare Ergebnis , mit dem der alte und

allem Anschein nach auch neue Meister seinen hart¬
näckigen Verfolger distanzierte und ihm damit die
erste Niederlage beibrachte . Die vergangenes Jahr
noch reichlich offene Hintermannschaft der Walter -
Elf verstand es also , und das war das Entschei¬
dende , den gefährlichen Gästesturm mit Momber
und Leibenguth auszuschalten . Von den übrigen
Begegnungen ist der Sieg der Ahlbach -Mannschaft
aus Neuendorf über den 1. FC . Saarbrücken be¬
sonders beachtenswert .
Landesliga :

Gutach — Donauescbingen 4 :2
Die Elztäler bewiesen erneut ihre beständige

Form und ihr solides Können gegen einen der
Abstiegskandidaten .
Pokalspiele :

Staufen — Schopfheim 1 :3
Rheinfelden — Blauweiß Freiburg 1 :2

Zum Jahreswechsel wandten wir uns an einige
bekannte deutsche Sportler und fragten sie nach
ihrem Urteil über das Jahr 1947 und ihre Wünsche
für 1948 . Hier ihre Antworten :

Mit den Blauweißen aus Freiburg hat sich nun
im Wiederholungsspiel neben Oetigheim , St . Geor¬
gen (Schwarzw .) und Radolfzell ein 4. Vertreterder Bezirksklassen zu den 14 von 18 Ligisten ge¬sellt . Die Leidtragenden : Lahr , Engen , Donau -
eschingen und nun Rheinfelden .
Freundschaftsspiel :

Oetigheim — Rastatt 2 :5

. . . nnd den Wintevapoetplätaen
In Garmisch -Partenkirchen gewann der mehr¬

fache deutsche Meister Horst Fabel - (München )
erneut die bayrische Meisterschaft im Eiskunst¬
läufen . Bei den Frauen siegte Gretel Braun .

Bei einer Skisportveranstaltung auf dem Zug¬
spitzenhorn siegte Toni Baader bei den Männern
und Lisel Roth bei den Frauen .

Vor 14 000 begeisterten Zuschauern verlor der
europäische Schwergewichtsmeister im Berufsboxen
Olle Tandberg in seinem ersten Kampf auf ame¬
rikanischem Boden gegen den Amerikaner Maxim
nach Punkten .

arbeitet wurde und wir wieder ein Stück vor¬wärts gekommen sind . Die Weiterentwicklung im
Jahre 1948 hängt selbstverständlich auch mit von
der Ernährungslage ab.

Sportöffentlichkeit viel mit der Frage beschäftigt ,wie eine deutsche Fußball -Ländermannschaft nachdem augenblicklichen Spielstand aussehen würde .Ein Sportjournalist hat nun kürzlich an den ehe¬maligen Betreuer der deutschen Fußball -Länder -mannschaft , Sepp Herberger , der als Fußball -Leh¬rer an der Kölner Sporthochschule tätig ist und
augenblicklich einen Fußball -Lehrer -Lehrgang lei¬tet , folgende Frage gestellt : „Angenommen , Siehätten Ende des Jahres 1947 die Aufgabe bekom¬men , eine deutsche Elf zu formieren , welche Na¬tionalmannschaft hätten Sie dann aufgestellt ? “
Sepp Herberger hat auf diese Frage die Namenvon 39 Spielern genannt , die nach seiner Meinungnach dem augenblicklichen Stand der Spielstärkefür eine deutsche Länderelf in Frage kämen . 17
Spieler sind aus der Süddeutschen Oberliga , 11Spieler aus Westdeutschland , 6 aus Norddeutsch¬land und 5 Spieler aus dem Südwesten .

Nach der von Herberger aufgestellten Listewürde eine Nationalmannschaft , wenn man die anerster Stelle genannten Spieler in Betracht zieht ,folgendermaßen - aussehen : ,
Jahn

Streitle Holt
Kupfer Tibulski Sing

Herbolsheimer Morloek O . Walter F . Walter Barufka

Dev Heimatspovt
Die Lahrer Fußballer haben geprobt .

Das angenehme Wetter , und den punktspielfreienSonntag der Winterpause haben die Lahrer Sport¬freunde dazu benützt , eine Umstellung der erstenMannschaft auszuprobieren und dabei einen neuenMann aus der früheren Reservemannschaft zu ver¬wenden . Wenn der der Kreisklasse angehörendesonntägliche Gegner , der Sportverein Schutter¬wald , auch keinen vollwertigen Maßstab zuließ , sohat der in der Ligamannschaft erstmals aufgestellteHalbrechte doch ganz gewiß eine gute technischeVeranlagung gezeigt und eine verständnisvolleBallabgabe entwickelt ; lediglich das entschlosseneSchußvermögen ließ er etwas vermissen .
Die Lahrer beherrschten während den 90 Minu¬ten eindeutig das Feld und schlugen die Schutter -

wälder mit 8 :0 Toren , nachdem es bei Halbzeitschon 5 :0 geheißen hatte .
Die Lahrer Alten Herren schlugen Mietersheim .
Wohl hatten die Mietersheimer einigen Ersatz ,allein dies darf den 5 :2-Sieg der Alten Herrender Sportfreunde auch nicht im geringsten schmä¬lern ; denn die „Alten “ haben ein wirklich impo¬nierendes Spielchen geliefert , an dem man seineFreude haben konnte ; es war jeder Mann mitLust und Liebe bei der Sache.
Die A*-Jugend der Sportfreunde Lahr siegtegegen die Mietersheimer A-Jugend mit 4 :1.

*

Kippenheim — Ettenheimweiler 6 :2 ; Kippen¬heim II — Mahlberg 0 :1; Nonnenweier — Kür¬zell 1 :5.
Handball im Kreis Lahr : Nonnenweier — Hugs-weier 6 :6 ; Nonnenweier Jugend — Fortuna Frei¬burg Jugend 7 :6.

Hein ten Hoff (deutscher Schwergewichts -
Boxmeister ) : Bei den Zonen -Boxmeistergchaften
der Amateure wurden so erhebliche Leistungen
gezeigt , daß wir uns damit getrost wieder sehen
lassen können und als Rivalen schon internatio¬
nal wieder .mitzählen . Vom Sportjahr 1948 ist zu
hoffen , daß die vier Zonen noch enger Zusammen¬
arbeiten als bisher , und daß es nach den notwen¬
digen Ausscheidungskämpfen zu regulären deut¬
schen Meisterschaften kommt .

Ludwig Koppenwallner (deutscher Mei¬
ster im Hochsprung ) : Es besteht kein Zweifel , daß
sich das leistungsmäßige Gesamtniveau des deut¬
schen Sportes im Jahre 1947 wesentlich verbes¬
sert hat . So sehr man sich jedoch darüber freuen
darf , sei darauf hingewiesen , daß es in fast allen
Sportarten im Laufe der nächsten Jahre noch
großer Anstrengungen bedarf , um zu dem Lei¬
stungsdurchschnitt der Vorjahre aufzuschließen .
Ich erhoffe mir bei aller Enthaltung von über¬
triebenem Optimismus im Jahre 1948 eine weitere
sprunghafte Verbesserung .

Heinz Ulzheimer (deutscher Meister über
800 m) : Mein schönstes Erlebnis im vergangenen
Jahr war der Sieg über den Münchener Kaindl
beim DVM-Kampf , nachdem ich vorher gegen
Kaindl dreimal knapp unterlegen war . 1948 hoffe
ich im Anschluß an die Olympischen Spiele auf die
Spitzenkönner der Welt zu treffen . Ich will
dann noch schneller werden und die 400 m in 49
Sekunden laufen , um damit die Voraussetzungen
für meine Spezialstrecke , die 800 m , zu schaffen ,
wo ich' 1 :51 erreichen möchte .

Ernst Baier (vierfacher Weltmeister im Eis¬
kunstläufen ) : Vielleicht ist die internationale Tren¬
nung in gewissem Sinne gut . Denken Sie , wie
früher die Tschechoslowakei als Protektorat Böh¬
men/Mähren abgeschlossen war und welche großen
Leistungen dort im Stillen geschaffen wurden .
Ich bin sicher , daß auch bei uns Im Stillen ge-

Hans Stuck : Für 1947 bekam ich den klei¬
nen Cisitalia , der natürlich im Gegensatz zu den
Auto -Union- und Mercedes -Wagen beinahe ein
Spielzeug ist . Aber ich hatte die Möglichkeit ,wieder zu starten , was mich sehr glücklich machte .Für dieses Jahr habe ich wieder meinen Wagenund in der Tasche einen schönen Vertrag . Schonim Januar fahre ich wieder nach Turin , um dort
weitere Versuchsfahrten zu machen .

Fritz Walter (Spielführer des 1. FC . Kai¬serslautern ) : Der deutsche Fußball ist wieder auf
dem besten Weg, seine alte Höhe zu erreichen . Die
gut organisierten Meisterschaften aller Zonen sinddazu angetan , das Leistungsniveau zu heben . Die
Erwartungen für 1948 kann ich nur in dem einenWunsch ausdrücken , daß eine deutsche Fußball¬
meisterschaft zustande kommt , und daß der Spiel¬verkehr mit unseren Nachbarländern wieder auf¬
genommen wird .

Edmund Conen (Mittelstürmer der Stutt¬
garter Kickers ) : Der deutsche Sport hat im Jahre
1947 wieder ein . beachtliches Niveau erreicht . Im

i Fußball bin ich ‘sogar überzeugt , daß es jede aus¬ländische Spitzenmannschaft schwer hätte , eineführende deutsche Oberligamannschaft zu schlagen .Bei einer wirtschaftlichen Besserung sollten die Lei¬
stungen 1948 weiter gesteigert werden können .

Dr . Peeco Bauwens (unser bekanntesterinternationaler Fußballschiedsrichter ) : Mein Wunschist in erster Linie der einheitliche deutsche Sport ,frei von irgendweichen trennenden Tendenzen ,und mein besonderer Wunsch für das Olympia¬jahr 1948 die Miteinbeziehung Deutschlands in deninternationalen Sportverkehr . JSK .
Wie würde eine deutsche Fußball -Nationalelf

aussehen ?
Obwohl Deutschland noch nicht in» internatio¬nalen Fußballsport eingereiht ist , hat sich die

Bekannte Sportler äußerten sich

Unerwartet wurde am 1. Ja¬
nuar auf tragische Weise mein
lieber Mann , unser guter Vater
Schwiegervater und Großvater

Robert Breithaupt
im Alter von 77 Jahren von
uns genommen . Er ruhe in
Frieden !

“Die Beerdigung fand am 7.
Januar 1948 vorm . 11 Uhr statt .

Für die Anteilnahme am
Heimgang unseres lieben Va¬
ters danken herzlich
Lahr , 8. Januar 1948. (132)

In stiller Trauer :
Fr . P. Breithaupt Witwe
und Angehörige .

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , am 2. Jan . 1948
meinen lieben Gatten , unsern
treusorgenden und guten Vater

Emil Tascher
Landwirt und Bäckermeister

nach einem arbeitsreichen Le¬
ben und nach längerem schwe¬
rem Leiden im Alter von nahe¬
zu 64 Jahren in die Ewigkeit
abzurufen .

Die Beerdigung fand am 4.
Januar 1948 statt .

Für die herzliche Anteilnahme
sowie für die Kranz - u . Blu¬
menspenden u . die zahlreiche
Beteiligung zur letzten Ruhe¬
stätte , insbesondere für die
trostreichen Worte , des Herrn
Pfarrers , der Freiw . Feuer¬
wehr , dem Musikkorps und dem
evang . Kirchenchor , sagen wir
allen auf diesem Wege unsern
herzlichen Dank . (140)
Friesenheim , 7. Januar . 1948 .

In tiefer Trauer :
Emma TasCher Witwe geb .

Beyerbach ,
die beiden Söhne Hans u. Karl

und Anverwandte .

Beim Tode meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

Wilhelm Traut
Regierungslandwirtschaftsrat

sind uns von nah und fern so
viele Beweise herzlicher An¬
teilnahme zugegangen , daß es
ins unmöglich ist , jedem einzel¬
nen persönlich zu danken . Wir
bitten daher , auf diesem Wege
unsern innigsten Dank aus¬
sprechen zu dürfen . (137)
Lahr -Dinglingen , 0. Jan . 1948 .
Hauptstraße 54 .
Frau Herta Traut u . Kinder .

Für die wohltuende und von
Herzen kommende Anteilnahme
beim so plötzlichen Hinscheiden
unseres geliebten Kindes

Helmut
sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden
sagen wir hiermit unsern herz¬
lichsten Dank .
Lahr (Marktstr . 21 ) , den 12 . Ja¬
nuar 1948. (154)

Walter und Hildegard Ruch
mit Jürgen u. Angehörigen .

Unsere Hebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter u . Ur¬
großmutter

Seima Roland Witwe
geb . Neuhaus

ist am 7. Jan . 1948 im Alter
von 86t/2 Jahren ins bessere
Jenseits heimgegangen . Die
Beisetzung fand in aller Stille
statt . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sagen wir
innigen Dank .
Lahr , 10. Jan . 1948. (162)
Farn . Roland u. Anverwandte .

Für die vielen Beweise auf
richtiger Anteilnahme sowie
für die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden , die wir beim
Heimgang unserer lieben Mut
ter

Anna Häring Witwe
entgegennehmen durften , sa¬
gen wir unseren herzlichen
Dank , sowie noch ein herz¬
liches Vergelt ’s Gott für die
liebevolle Pflege der kath .
Krankenschwester .
Lahr , Roonstraße 1. (139)

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenem

Geschwister Häring .

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme und das
zahlreiche Geleit anläßlich des
Heimgangs unseres lieben Ent¬
schlafenen

Adolf Erb
Blechnermeister ,

für die Kranz - und Blumen¬
spenden sprechen wir allen ,
besonders seinen Freunden der
Freiw . Feuerwehr , der Män
nerriege und der Sportfreunde
für den ehrenden Nachruf und
die Kranzniederlegungen , für
die trostspendenden Worte des
Herrn Pfarrer Hörner , die auf¬
opfernde Hilfe und den Bei¬
stand des Arztes und der Dia¬
konissenschwester unseren tief¬
empfundenen Dank aus .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen :

Frau Anna Erb, Witwe,
und Angehörige . (130)

Für die mir anläßlich meines
zurückgelegten

( 0. Lebensjahres
dargebrachten Glückwünsche u .
Freundlichkeiten danke ich von
Herzen . (153)

Geißer , Justizrat U R.

ZU MIETEN GESUCHT

1—S Zimmer mit Küche und Zu¬
behör von t Erwachsenen (ruhig
und sauber ) zu mieten gesueht .

-Beitrag zur Instandsetzung wird
geleistet . Zuschr . unter Nr . *81L
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Werkstätte mit dazugehöriger 2-
bis 3- Zimmer - Wohnung in Lahr
bis Mitte März zu mieten ges .
Angeb . unter Nr . 165 P an „Das
Nene Baden “, Lahr ,

STELLENANGEBOTE

Maschinenschreiberin '
, u - U. aUch

Anfängerin , für sofort oder spä¬
ter in Dauerstellung gesucht .

(147) Notariat Lahr .
Ich suche für meinen Haushalt

eine perfekte Stütze , die auch
bereit ist , im Hausgarten mitzu¬
helfen . Eintritt sofort . Gute Be¬
handlung , Kost und Familien¬
anschluß werden gewährt . Frau
Hedwig Kiefer , Lahr -Dinglingen ,Eisen- und Metallgießerei . (*133)

Tüchtige Modistin in alteingeführ -
tes Geschäft nach Lahr sofort
gesucht , evtl , auch zur Aushilfe .
Angeb . unter Nr . 127 M an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Hausschneiderin , monatlich 1—2
Tage in Geschäftshaushalt ges.
Angeb . unter Nr . 126 N an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Für landw . Betrieb wird welbl .
Arbeitskraft gesucht . Kürzell ,
Hauptstraße 23 . (124)

Junges Mädchen stundenweise in
kleinen Haushalt gesucht . Mittag¬
essen wird gestellt . Frau Sau-
veur , Lahr , Klostermühlgasse 25 .

(*42)
Mädchen über 26 Jahre für sofort

zur Mithilfe in Haus und Land¬
wirtschaft am Kaiserstuhl (Nähe
Breisach ) gesucht . Für Waise
ist Heimat geboten . Zuschr . unt .
Nr . 6105 K an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Mädchen zur Mithilfe im Haus¬
halt für sofort gesucht . Angeb .
unter Nr . 166 P an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Kräftiger Junge kann sofort als
Zimmermannslehrling eintreten .
Zimmermeister Richard Münz ,Lahr , Thiergartenstr . 18. (*131)

ANe UND VERKAUFE

STELLENGESUCHE
Qualifizierte Manufakturistin mit

An-und Verkauf , in sämtl . Tex¬
tilsparten bestens vertraut , sucht
passende Position , evtl , auch als
Kontoristin . Zuschr . unter Nr
106 K an „Das Neue Baden “, Lahr .

17Jähr. Mädchen sucht auf 1. Febr .
Stelle im Haushalt , mit Schlaf¬
gelegenheit . Zuschr . unter Nr .
118 W an „Das Neue Baden “,
Lehr .

Perfekte Hausgehilfin sucht auf
1. März Stelle mit Schlafgelegen¬
heit . Angebote unter Nr . 114 A
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

VERSCHIEDENES
Erteile Schauspielunterricht (Rol¬

lenstudium , Sprechtechnik , En¬
semblestudium ), Ausbildung bis
zur Bühnenreife . Schriftl . An¬
fragen erbeten unter Nr . *110 B
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Wer gibt Mittelschüler vom Lande
(Quartaner ) Nachhilfestunden in
Latein und Rechnen , gegen an¬
gemessene Vergütung ? Angebote
unter Nr . 122 H an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Hausschuhe mit Strobsohlen wer¬
den angefertigt . Zu erfragen
unter Nr . 135 bei der Geschäfts¬
stelle „Das Neue Baden " , Lahr .

Einrichten nnd Weiterführen von
Buchführungen , Jahresabsehluß -
arbeiten übernimmt im Kreis
Lahr bilanzsicherer Buchhalter
Angeb . unter Nr . 160 H an „Das
Neue Baden “, Lahr .

28jähr . Herr , in Lahr tätig , sucht
Unterkunft bei Familie oder
alleinstehender Frau . Zuschr .
unter Nr . *57 an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr -

Suche mittl . Leiterwagen . Frei¬
stehender Webers -Backofen , fast
neu , abzugeben . Angeb . unter
Nr , 142 B an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Couch oder Chaiselongue zu kau¬
fen gesucht oder Tausch nach
Vereinbarung . Ang. unter Nr .
120 M an „Das Neue Baden “,Lahr .

Weiße Rüben abzugeben . Zucht¬
ziege oder Nützliches gesucht .
HUgsweier, Hauptstraße Nr . 149.

Zuckerrüben nach Vereinbarung
zu kaufen gesucht . Lahr , Ste¬
phanienstraße 44.

Suche Fechterdreß , weiß , Größe
1.90 m, Gegenleistung möglich .
Angebote unter Nr . 167 an „Das' Neue Baden “, Ettenheim .

Bücher dringend zu kaufen ges .
Welcher Buchbinder kann mir
einige hundert Bücher instand¬
setzen ? Leihbücherei Fischer ,Lahr , Ecke Kaiser - und Lamm¬
straße . (*9)

Dunkelblauer Konfirmandenanzug
abzugeben . Junge Hühner zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 208 B an „Das Neue Baden “,Lahr .

Neuwertiger Kindersportwagen ab¬
zugeben . Kl . Zimmerofen ges .
Angeb . unter Nr . 115 H an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Oelgemälde zu verk . Bettwäsche ,
Herrenübergangsmantel o. sonst .

Bekleidungsstücke zu kaufenges .
Angeb . unter Nr . 155 R an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Grabstein (Granit ) gegen bar zu
verkaufen . Auskunft unter Nr .
158 bei der Geschäftsstelle „Das
Neue Baden ", Lahr .

Zu verkaufen ein hartholzpolier¬
ter , ovaler Zimmertisch , neuwer¬
tig , eine Büffetuhr , sowie ein
Regulator . Kaufe Bettwäsche .
Angebote unter Nr . 148 L an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Zu kaufen gesucht : Ein mittl .
Wagen oder gegen kleineren
Wagen zu tauschen gesucht . Anl
geböte unter Nr . *125 L an
„Das Neue Baden “, Lahr .

TIERMARKT

Junge , starke Nutz - u . Zugkuh zu
kaufen gesucht . Schlachtstück
geboten . Zu erfragen Rings¬
heim , Hauptstraße 24. (*10)

Suche eine Zug - u . Nptzkuh . Eine
trächtige Milchziege abzugeben .
Angeb . unter Nr . 156 K an „Das
Neue Baden “. Lahr .

Schönes Mutterkalb , sehr guter
Abstammung , abzugeben . Suche
zwei starke Ferkel . Markus
Hupfer , Schuttertal . (151)

Erstlingsziege , Dielenwagen und
eiserne Egge zu verkaufen . Läu .
ferschwein und Heu zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr .
113 B an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Biete schönes , 16 Wochen altes
FerkeL Suche trächtige Milch¬
ziege . Angebote unter Nr . 141 Z
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Ferkel abzugeben . Heu und Stroh
dringend zu kaufen gesucht . Zu
erfr . unter Nr . *44 bei der Ge¬
schäftsstelle „Das Neue Baden “,
Lahr .

Junger Hund zu verkaufen . Orsch-
weier , Hinterdorfstraße 35 . (157)

Cohxev Haus SONDERVERANSTALTUNG
IO . J< naat bi « 6 . Februar Wilhelm Wickertsheimer

( „Künstlerisches Erleben am Bodensee “!
) Geöffnet täglich anßer Montag 10.30 - fr Uhr , 13.30 - 18 Uhr . Eintritt frei!

TAUSCHGESUCHE
Suche 3 große oder 4 kl . Zimmer ,mögi . Ostteil der Stadt . Biete

3 Zimmer mit Zubehör . Angeb .unter Nr . 159 B an „Das NeueBaden “, Lahr .
Tausche 2i/s - Zimmer - Wohnung ,Stadtmitte , geg . eine 3-Zimmer -

Wohnung . Ein Paar neue dun -
kelbl . Damen -Halbschuhe , Gr .
38, gegen Gr . 38t /2 zu tauschen
gesucht . Zu erfragen Schlosser¬
straße 20 zwischen 12—13 Uhr u.ab 18 Uhr . (128)

2 Bäckerjacken geg . 2 graue Jacken
abzugeben . Stiefelhose in Tausch
gesucht . Ang . unter Nr . 161 S
an „Das Neue Baden “, . Lahr .Suche guterh . Möbel verschiedener
Art im Tausch . Ang . unter Nr .
164 P an •, „Das Neue Baden “ ,Lahr

Lange Stiefelhose in Tausch ges .
Zuschriften unter Nr . 145 H an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Neuer Schleifsteih , Hand u . Fuß¬
betrieb , im Tausch abzugeben .
Angeb . unter Nr . 152 S an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Kinderwagen gegen Ski -Stiefel ,Gr . 39 , zu -kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 136 M an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Kindersportwagen im Tausch ges .
Angebote unter Nr . 119 F an
„Das Neue Baden “, Lahr .Ein Paar Lederrohrgamaschen geg .
elektr . Kocher , 220 Volt , oder
Sonstiges zu tauschen gesucht .
Angebote unter Nr . 116 D an
„Das Neue Baden “, Lahr .Ein Paar guterh . Ski -Schuhe , Gr .
41, gegen gleichwertige , Gr . 42 ) /,bis 43 , zu tauschen gesucht .
Angebote unter Nr . 121 R an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Biete guterhalt . „Erika “- Schreib -
maschlne mit Koffer . Gesucht
Anzug oder Anzugstoff . Angeb .
unter Nr . 123 H an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Biete 1 Paar guterh . braune
Herren -Sport -Halbschuhe , Gr . 41 ,
gegen gleichwertige oder hohe ,Größe 43 , zu tauschen . Angeb .
unter Nr . 117 W an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

HEIRATEN
Junge Damen der ersten Gesell¬

schaft finden ihren Lebenskame¬
radei » in dem gepflegten Kreis
von Persönlichkeiten um Frau
Hedda Ebert , Witwe des Dr . O .
E . Ebert . Heilbronn/Neck ., Post¬
fach 37 ZZ . (*07)

EHESUCHENDE DEq ERSTEN
GESELLSCHAFT aus Kunst und
Wissenschaft , Handel und Indu¬
strie , Adet , Land - und Forstwirt¬
schaft . HÖh . Beamtentum und
akademischen Berufen aller vier
Zonen Anden einen gepflegten
Kreis gleichgesinnter und gebil¬
deter kultivierter Menschen bei
FRAU HEDDA EBERT . Witwe
des Dr . Otto E . Ebert , (14 a)
Heilbronn a . N . . Postf . 37 . (*4684)

Foto -
V ergrößerungen
9x12 , 18x18 , 18x24 .24x30 . 30x40 ,Farben -Colo . Öl-Colo ,
Lieferzeit 6 -8 Wochen
MAX SPITZ
Lahr/Schw ., Werdarplatz 3

JANUAR

cTanz=
9Curse

beginnen

TanzschuleWALZ
LAH R , Brunnenstraße 9

Praxisverlegung
Dp. mad . JUNG , prakt . Arzt
und Geburtshelfer , jetzt Lahr,

Metzgei str.19, Ecke Schillerstraße
Telephon 2015 (25c 7)

Sprechstunden : Vorm.: Dienstag, Don*
netstag und Samstag 9—11Uhr , nachm. :
Montag bis Freitag 15—18 Uhr . ( 146)

VE R LO R E N—GEFUNDEN

Am l . Jan . 1948 verloren auf dem
Wege von Werderstraße , Schütt
zenstraße , Alleestraße , Friedrich¬
straße , Hebelstraße , Kranken¬
haus u . zurück nach Stephanien¬
straße , Hochstraße , ein dunkel¬
blauer Wollstoffgürtel mit über¬
zogener Schließe . Der ehrl . Fin¬
der wird gebeten , den Gürtel'S gegen Belohnung bei der Ge¬
schäftsstelle „Das Neue Baden “»
Lahr , oder auf dem Fundbüro
abzugeben .

Wer kann uns zweckdienliche Ana
gaben machen über das im Altu
vater . Abt . I gelegene Nutzholz
(14 eichene u . A buchene Schwel¬
len , Länge 5,2 m bis 10,4 m Ui
Durchmesser 24—37 cm ) , das im
Spätsommer oder Herbst zu Un¬
recht abgefahren wurde . Gute
Belohnung zugesichert . Badische
Essigwerke AG., vorm . Fr ,
Frank , Lahr .

i
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